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Mobilität in der DNA

500 Kilometer mit seinem
286 PS-Motor: „Aber die
Reichweite hängt immer
auch davon ab, wie das Auto
genutzt beziehungsweise ge-
fahren wird.“ Energie werde
sich aber immer auch durch
die Rekuperations-Modi beim
Bremsen „zurückgeholt“. Die
Nachfrage nach E-Fahrzeu-
gen sei „kontinuierlich da“,
so Brüggemann. Viele nutzen
E-Fahrzeuge als Zweitfahr-
zeuge, einige aber auch als
Erstwagen: „Wichtig ist na-
türlich immer die Infrastruk-
tur in der Garage.“
Beispielsweise präsentierte

sich auch das Logistikunter-
nehmen Kulle aus Werl, Re-
getech mit Photovoltaiklö-
sungen aus Bad Sassendorf
sowie die Abfallwirtschaft
und Stadtreinigung aus
Hamm auf dem Infineon-Ge-
lände, kamen mit Infineon-
Mitarbeiterin, Besuchern,
Gästen und Ministerin Neu-
baur ins Gespräch.

„Think small first“.
Modernste Elektrofahrzeu-

ge stellten auf demParkplatz,
wo sonst die Infineon- Mitar-
beiterinnen und -Mitarbeiter
parken, unter anderem die
heimischen Autohäuser Till-
mann und Belda aus Belecke
aus. Oliver Brüggemann von
der RK Autowelt Belda hatte
unter anderem die Volkswa-
genmodelle ID3, 4 und 7 mit-
gebracht. „Die Reichweite ist
immer noch das Thema“,
schilderte Brüggemann im
Fahrzeugvergleich. Das ID7-
Modell erreiche inzwischen

Infineon, den Industriestand-
ort und die Industrieregion
im Gepäck. Als Landesregie-
rung verfolge man nach wie
vor das Ziel, bis 2045 klima-
neutral zu sein, das sei ver-
bunden mit Investitionen in
Energie und Infrastruktur.
Dass ein Drittel der CO2 -
Emissionen dabei aus dem
Güterverkehr entstehen, sei
eine Herausforderung – und
war Thema am Donnerstag-
nachmittag. Es brauche, so
Neubaur, Technologieoffen-
heit und Anreize zur An-
triebsumstellung sowie eine
„Entrümpelung der Bürokra-
tie“: „Wir lassen Sie nicht al-
leine.“ Das Motto laute

Es waren deutlich weniger
Fahrzeuge auf dem Infine-
on-Mitarbeiterparkplatz
als an „normalen“ Arbeits-
tagen. Doch die, die dort
standen, waren auch keine
„normalen“, sondern Aus-
hängeschilder und gleich-
zeitig Wegweiser in die Zu-
kunft der Mobilität. Zum
inzwischen vierten süd-
westfälischen Mobilitäts-
tag hatte Infineon gela-
den. Mit einem breiten
Spektrum an Pkw, Lkw und
Themen rund um Erneuer-
bare Energien und das Un-
terwegssein. Und NRW-
Wirtschaftsministerin
Mona Neubaur als Gast-
rednerin.
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Belecke – „Mobilität liegt uns
in der DNA“,machte Dr. Arne
Kohring, Sprecher der Infine-
on-Betriebsleitung in Bele-
cke, deutlich. Er durfte ge-
meinsam mit IHK-Präsident
Andreas Knappstein – „Wie
können wir Mobilität noch
intelligenter gestalten?“ –
und Bürgermeister Dr. Tho-
mas Schöne – „Wir erhoffen
uns von dem heutigen Tag
viele Impulse“ – die Ministe-
rin für Wirtschaft, Industrie,
Klimaschutz und Energie und
gleichzeitig stellvertretende
Ministerpräsidentin Nord-
rhein-Westfalens, Mona Neu-
baur, in Belecke begrüßen.
„Südwestfalen ist das Po-

werhouse der Industrie“, sag-
te Neubaur mit viel Lob für

AberdieReichweite
hängt immer auch

davon ab, wie das Auto
genutzt

beziehungsweise
gefahren wird.
Oliver Brüggemann,
RK Autowelt Belda

Mitarbeiter und Besucher schauten sich auf dem Infineon-
Parkplatz um – inklusive Eis-Erfrischung.

Oliver Brüggemann von der RK Autowelt Belda präsentierte moderne E-Fahrzeuge.

Südwestfalen ist
das Powerhouse der

Industrie.
Mona Neubaur,

Ministerin für Wirtschaftm
Industrie, Klimaschutz und
Energie des Landes NRW

Die Firma Regetech aus Bad Sassendorf informierte über La-
desäulen- und Photovoltaik-Lösungen.

Wirtschaftsministerin Mona Neubaur im Gespräch mit Bürgermeister Dr. Thomas Schöne, eingerahmt von IHK-Präsident An-
dreas Knappstein (links), Dr. Arne Kohring als Sprecher der Infineon-Betriebsleitung sowie Infineon-Unternehmensspre-
cher Jörg Malzon-Jessen (rechts). ALEXANDER LANGE


